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ki  neue
Die türkische

Deutscher Tagesbericht vom 16. Februar.

WB. Grohes Hauptquartier , 17. Febr.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer

Bedeutung.
Bei Aufräumungsarbeiten in der

neuen Stellung bei Obersept wurden
8 französische Minenwerfer ge-

sunden.

m  M m  Ml Qinuusgefi
Festung Erzerum in Armenien von den Nüssen erstürmt.

westlicher Kriegsschanplatz:
Auf dem nördlichen Teile der Front

lebhafte Artillerietätigkeit.
Unsere Flieger griffen Dnnaburg

und die Bahnanlagen von Wilejka  an.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

^österreichisch- ungarischer Tagesbericht
WB. Wien , 17. Amtlich wird verlaut

B*- Februar 1916.
^ ussjschxr Kriegsschauplatz.

^ ''chtlichx Fliegerangriffe  gegen unscrc
an der St r stp a ttcrlicfcn ergebnislos.

bnt ^ "rminbclch südlich von B c r c st i a n st wnr-
°" Strstpa

b ' Orminbllch südlich von c r r n xu » », ».<».-
’toi' fc, ßr *^e russischer Abteilungen leicht nbgc-

^ "lienischcr K ricstsschaustlatz.
flpftcrn1* t c n t f (fi c Gcschützfener  war
Hof ^ "''binlich gegen Ortschaften im Ca-
N. »/ n I. im Rombon - Gcbiet und die

^Nköpfx von T o l m c i n und G ö r z gcrich
<L'  feindlicher Angriffsversuch stcstcn den
^ " ntc San Michele  wurde abstewicscn. Bei
^ °la holten die Abwcbrbnttericn des äußeren^ -ivltrn btc Vibtoclmmitcncn ocs uiUsircu
^rrcgshafrnvicrtcls ein italienisches Flugzeug
"ab : Pilot und Beobachter wurden gesailstcn stc

aommen.

S ü d ö st l i chxx K x i e sts s cha n p l a b.
Aichts Neues.

v. Hofer,  Feldmarschallentnant..
Türkischer Tagesbericht.

Konstantinopel, 17. Febr . Das
Hauptquartier teilt mit:

.ln der Dardanrllensront wurden ei» fcind-
>>cr Monitor , der sich der Küste von Allan Der ?,

^ahcrn wollte, und ein Kreuzer, der ans die Höhe>
"a Kara Teste kam, durch das Feuer unserer Ar-un

ro" ^ Ilvnnstrn, sich zu entfernen.
Bon den übristen Kricstsschanplätzcnist nichts

üU weiden (ü ).

Schlechte Nachrichten von der
Kaukasusftont.

, russischen Tagesbericht vom 16. Februar
^f ?t es wörtlich:

KaukasnKfront: Bei unserer Offensive in der
egend von Erz er um nahmen wir nach Artille-

Uevorbereitung noch ein Fort der Festung im
^trrrm . Wir erbeuteten 20 Geschütze. Munition u.
Machten Gefangene.

Amtlicher russischer Bericht von: Kaukasus vom
6- Februar : Auster den beiden kürzlich besetzten

FvrtS von Erzerum eroberten am Abend des 13.
nebrrrar unsere tapferen Truppen noch sieben
^ unseren Händen befinden sich die Forts
Karaginbek. Tafia . Tschobandcle. Tasangstez.

öunakhmen-Karakol. Uzunakhmen Nr . 1, Ka°burM, Ortaiuk , Ortaiuk -Jlliavessi.

Aus den türkischen Berichten ist nicht zu er-
ftch)ê cn' dast die Russen bereits vor der tür¬

men Festung Erzernm  stehen : daher werden
1 uns viele Leser im höchsten Grade überrasckit
w. zu hören, dast die Russen schon eine ganze

f* • b°nôrts vor Erzerum erstürmt haben. An-
wnend handelt cs sich bei den sogen. Forts von

um  befestigte Punkte im Vorfelde der
Festung. bat HindenbMll stör Dünaburg

auch bereits eine aanze Reihe von Vorfeldstellun-
gen den Russen abgenommen, ohne daß Dünaburg
darmn gefallen wäre. Aehnlich mag die Lage wohl
auch vor Erzerum stehen. Da wäre es aber höchste
Zeit , dast der bedrängten türk. Kaukasus-Armee
gogcn die mehrfache russ. Uebennacht in Bälde
kräftige Hülfe geschickt wird . Der Vermerk im
türkischen Tagesbericht von gestern, dast die Russen
in heftigen Stellungskämpfen 5000 Mann an
Toten verloren hätten . deutet offenbar auf die
von den Russen behauptete Erstünnung von Forts
hin und darf als Bestätigung der unangenehmen
russ. Meldung gelten.

Erzernm gefallen.
London, 17. Febr . (Ctr . Frkft .) Das Reuter-

sche Büro meldet aus Petersburg vom 16. Febr .:
Erzernm  i st e i n g e n o m m c n.

Petersburg , 17. Febr . (Ctr . Frkft .1 Die Peters¬
burger Telegraphen -Agentur veröffentlicht fol¬

gendes Telegramm des Vizekönigs des Kaukasus,
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch, vom 16. Febr .,
nachmittags:

„Gott hat unseren tapferen Truppen der Kau-
kasusarmee einen io großen Beistand geliehen, dost
Erzerum nach fünftägigem beisviel-
lofem Sturmangriff  eingenommen wurde.
Ich bin unsagbar glücklich. Ew. Kaiserlichen Mase-
stät diesen Sieg mitteilen zu können. Gezeichnet
Nikolai."

Paris , 17. Febr . (Etr . Frkst.) Präsident
Poincarä sandte dem Zaren und dem Großfürsten
Nikolai anläßlich des Falles von Erzernm Glück¬
wunschtelegramme. ■

Paris , 17. Febr . (Etr . Frkst.) Zur Einnahme
von Erzerum telegraphiert der Petersburger Kor¬
respondent des „Temps " : Die russischen Trnwnm
unter General Judenitsch hätten sich von Südosten
her der Stadt Kop bemächtigt, seien dann ins Tal
des Murad Tscl)ai hinabgestiegen, hätten Kbnis
genommen und wären vor den Forts von Erzerum
von einer Seite erschienen, wo die Türken sie am
Wenigsten erwartet hätten.

Der russische Offensivvorstoß auf dem kaukasi¬
schen Kriegsschauplatz, der mit der rücksichtslosen
Energie dnrchgefübrt wird , die alle Unternev
mungen des Großfürsten Nikolai Nikolazew' t ch
kennzeichnet, hat zu einen, Erfolge geführt, dessen
Bedeutung nicht zu unterschätzen ist. Die Verte,-
digung von Erzerum , das infolge der zielbewußten
russischen und französischen Politik vom kleinasiat,»
scheu Eisenbahn » und Straßennetz »seit
abliegt, war vom ersten Tage des Krieges an eine
der schwersten Aufgaben der türkischen Heereslei-
tung . Sie wurde durch einen schnellen Vorstoß aus
russisches Gebiet, der erst bei Sarikamyfch zum
Stehen kam. für die erste Zeit befriedigend g"wst.
Dem Ansturm großer rufsischcr Massen gegenüber,
die mit der Eisenbahn bis fast an die Grenze
herangeführt werden konnten, hat nun die Vertei¬
digung, die mit furchtbaren Schwierigkeiten ihrer
rückwärtigen Verbindungen zu kämpfen batte , nicht
staiidhalten können. Das endgültige Schick,al der
Festung, die als Swdt mit 10 000 Einwohnern , von
denen kaum die Hälfte Türken sind, nicht allzu viel
bedeutet, die aber wegen ihrer die Straßen vom
Schwarzen Meer und den Kaukasusgebioten noch
Armenien beherrschenden Lage strategisch wicht'g
ist wird natürlich nur durch das Ergebnis oĉ >
ganzen Krieges entschieden. Schon zweimal haben
nn letzten Jahrhundert die Nüssen Erzernm bese'-t.
Im russisch-türkischen Kriege von 1828 und 1829
galt der Feldzug Paskiewitschs vor allem dieser
Festung, die nach furchtbarem Sturm,am 9. ^ uli
1829 fiel, durch den Frieden von Adrmnopel aber
schon nach wenigen Moncsten an die Türkei zuruck-
gegeben wurde. Im Balkankrieg 18 c7 W'lang es
den Russen nicht, sich mit Waffengewalt Erzerums
ni b"mächt!aen, dach wurde ihnen die Festung ini
Februar 1878 durch den Waffenstillstand von
Ädrianopel übergeben Der Friedensvertrag von
San Stefano inachte caQ dieser Besetzung wieder
ein Ende.

Die militärische Bedeutung von Erzerum
ist in seiner stratecnschen Lag« zu f11* 11, "* ™
Zustande der Festung. Erz er um selbst ist eine
elende Stadt n. eine gänzlich verwahrloste F s

* * * * *

asÄÄr & ÄSiS-sss&tHs » sr&E’sz
gegenüber nicht zu von der tiir»
fig " oberstm"sceresleittmg angckündrgiten Re»

s '̂r För d̂ie T̂ür5ni >sind ŝ'edenfalls eine zielbewußte
Führung und beträchtliche Verstärkungen notwen¬
dig und nichts wäre zweckloser, i« sxAhrlicĥ r glK

Beschönigungsversuche. Hier hilft nur Klarheit des
Urteils und des Willens.

Irgendwelche Befürchtiingen über ein groß an¬
gelegtes Vorgehen der Russen über Erzindjan und
Angora sind vorerst bei der satzigen Fahr¬
zeit nicht zu hegen. Die Russen haben ihren nachsr-
liegenden operativen Zweck, der wohl in einer
Entlastung  der I r a kf r o n t bestand, erreicht.

D « neue Anterseebootskrieg.
Verschiebung bis znin April.

Ncwhork, 17. Febr . (Ctr . Frkst.) Nach einer
halbamtlichen Mitteilung wird Deutschland
die Torpedierung bewaffneter Handclsdampfer
bis zum April verschieben,  damit zuvor die
amcnkanisckie Regierung ihre Bürger . ^ die um
Pässe nachsuchen, vor der Einschiffung auf solchen
Dampfern warnen kann. Die amerikanischenZer-
tnngen sind geteilter Meinung . Die „Sun er¬
klärt, die Frage enthalte sehr gefährliche Momente.
World " betrachtet die bewaffneten Dampfer als

Kriegsschiffe. „American" warnt davor, den Wir»
kungskreis der Anwendung von Unterseebooten
einzuschränken, weil sie einmal Amerikas Schntz-
waffe gegen Angriffe zur See werden könnten.

Paris . 17. Febr . (Ctr . Frkft .) Nach einer
Havas -Meldnng aus Washington besprach sich
Bernstorff mit Lansina über die Frage der Hin¬
ausschiebung des Inkrafttretens der den deutschen
Unterseebooten erteilten neuen Instruktionen . Er
teilte mit , daß Deutschland nicht die Absicht habe,
Ueberseedampfer zu zerstören. Lau sing bemc'rkte,
daß hierzu eine amtliche Erklärung
D e u t s chl a n ds wünschenswert sei.

Die „Lusitania " - Note.
WB. Washington, 17. Febr . Meldiing des

Reuterschen Büros : Graf Bernstorff hat gestern
Lansing das letzte Konzept der definitiven Note
Deutschlands über die „Lnsitania " Frage über-

'gcben. Darin sind Abänderungen des Textes ent¬
halten, die von der amerikanischen Regierung vor-
geschlagcn wurden , und eine Abänderung der deut¬
schen Regierung.

„Bis an die Zähne bewaffnet ".
Paris , 17. Febr . (Ctr . Frkft .) Im „Echo de

Paris " schreibt Marcel Hut in : Es ist sickier. daß
die Deutschen  wie zu Lande, so zu Wasser be¬
deutende Anstrengungen machen werden. Wir
müssen alle Maßnahmen ergreifen, um auf ihre
Denkschrift über die Torp ed i erun g von Han¬
delsschiffen gehörig:  zu antworten . Wir
müssen bis an die Zähne  alle unsere Fahr¬
zeuge  welcher Art immer bewaffnen.  Die
Losung muß seht heißen: Geht gerade drauf los
und bedient such der Waffen,  wenn ihr ange-
.piriffen werdet !"

Drei britische Frachtdampfer verbrannt
WB. Amsterdam, 17. Febr . Ein hiesiges Blatt

gibt folgende Meldung des Newporker „Times -
Korrepondenten wieder: Bei einem Brande  in
Brooklpn sind drei britische Dampfer
die für die Alliierten befrachtet wurden , und 30
Barken und Leichter  bis auf die Wasser¬
linie abgebrannt.  Als der Brand gelöscht
war. war der Anlegeplatz mit vielen Waren einge¬
stürzt. Der Schaden dürfte 12 Millionen betragen.

Belgien und die Entente.
Paris , 17. Febr . (Ctr . Frkft .) Die Agence

Havas verbreitet die nachstehende Mitteilung dc^
Ministeriums des Aenßern : „Die Dertrc e>
der verbündeten Mächte  beim König dc
Belgier überreichten am 14. Februar  cm r
gischen  Minister des Aenßern. Baron Bc-
eine Kollektiv-Erklärung . die besagt, daß ^ ^
berufen würde, auch an den Fr r &cr
Handlungen teilzune hmc  n. - .
versichert die Erklärung den Willen der Ente,
Jm, «W -b-r den» inbWinte't™ « » »“

L ° , . Uck>° " un - b « - " '  »
wieder hergestellt und reichlich entschädigt
worden sei. Baron Betzens  dankte den Regie-
rungen der Entente für ihre edelmütige Initiative
und versicherte, daß die Verbündeten auf Belgien
vertrauen könnten, wie dieses auf seine loyalen
Bürgen vertraue.

Der italienische Gesandte gab bekannt, daß Jta»
lien gegen eine derartige Erklärung der Verbün¬
deten nichts einzuwenden habe. Die japanische Re¬
gierung gab eine gleichlautende Erklärung ab.

Am Ende des Krieges wird der Vers wohl ei»
wenig anders lauten!

Ein englischer Gewaltakt gegenüber
.Rumänien.

Budapest, 17. Febr . (Ctr . Frkft .) Die Buka»
rester „Libertatea " will aus einwandfreier Quelle
erfahren haben, daß England die für Rum ä-
nien  in Amerika, Frankreich und England be¬
stellten Munitionslieferungen,  die in
Saloniki aufaebalten wurden , und einen Wert von
vielen Millionen repräsentieren , welcher Betrag
von Rumänien vorher bezahlt wurde, für fi ch be¬
hält.  In Rumänien hat dieses Vorgehen Eng¬
lands nach der zitierten Quelle begreiflicher Weise
große Verstiminiina hsrvorgeriifeu.

Die Engländer pflegen eine gute Witterung
zu l>aben : darum wäre der Vorfall , ivenn wahr,
überaus bedeutsam.

Die rumänische Neutralität.
Brr », 17. Febr . (Ctr . Frkft .) In einem zwei¬

ten Artikel über die Neutralität N u in 5 -
niens  in der „Berner Tagwacht" erklärt der ru¬
mänische Sozialist Dr . Rakowsky , der Krieg
sei im allgemeinen im ganzen Lande bei den Bür¬
gerlichen wie bei den Arbeitern nn populär.
Nur die Bnreaukratie , die Offiziere und die In¬
tellektuellen wünschten ihn. Die in Rußland le¬
benden Rumänien würden unbedingt schlechter be¬
handelt als die in Oesterreicb-llngarn ansässigen
Aber was den Krieg gegen Rußland verhindere,
sei die Befürchtung  einer r n ss i f che n
Revanche.  Rumänien . daS Besiaräbien durch
den Krieg erobern würde, gliche einem Kinde, dos
in Begleitung seiner Gouvernante sich gegenüber
einem ENvachsenen eine Ungezogenheit erlaubte
und deshalb nicht mehr allein auf die Straße zu
gehen wagte. Um Rußland Widerstand zu leisten,
müßte sich Rumänien  ganz einfach Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn  anglie-
dern : denn ein Vertrag , der seine Unabhänaig.k-' it
garantiere , genüge heute nicht. Andererseits glaubt
Rakowsky nicht an die Wahrscheinlichkeit einer ru¬
mänischen Aktion zusammen mit Rußland im kom¬
menden Früliiahr . Das wäre nur denkbar bei ei¬
ner vollständigen Aenderunq der strategischen Lome
in Mazedonien. Die sozialistische Arbeiterschaft
Rumäniens ' werde unter allen Umständen ihre
Neutralitätspolitik aufrecht erhalten.

Das Schicksal der Serben auf Korfu.
Konstantinopcl, 16. Febr . tCtr . Frkst.) Zuver¬

lässigen Telegrammen zufolge beträgt die Zahl
der in Korfu gelandeten serbischen  Tru v p e n
nicht 100 000, sondern nur 29 lXB Mann . Ihr Zu-
stand spottet jeder Beschreibung: halb verhun¬
gert . nur ans das notdürftigste  b e kl e i -
d c t, ohne Waffen  und absolut i» u t l o s.
können diese Flüchtlinge in absehbarer Zeit iiber-
k>aupt keine Verwendung erhalten . Die Wut der
Serben gegen ihre Verbündeten ist unsagbar : be¬
sonders zeigte sie sich, als sich herausstellte. daß
Frankreich,  welches die Sorge für das flüch¬
tende serbische Heer übernahm, es auf Korfu an
den notwendigsten Vorbereitungen cnnangeln
ließ. Vom 6. bis 12. Februar starben auf
Korfu täglich  etwa 200 serbische Sol-
baten.

Lochtrabende Nedeusarteu.
Paris , 17. Febr . (Ctr . Frkft .) Auf die Nach-

icht hin, daß die serbische Armee dank den An-
'trengungen der französischen Regierung in Sicher¬
heit gebracht worden ist. bat der Zar an den Präsi¬
denten Poincarä telegraphiert , um die französische
Regierung zu bealückwünschen. Poincarä bau c
darauf in einem Telegramm, worin er darauf hin-
->ies. daß anch die englische und die italienische
Flotte an den, RettimgSwerk teilgcnommen hat-
tcn. Frankreick sei stolz, dazu bcigetragen zu ha¬
ben. daß die tapferen serbischen Truppen intakt (?)
erhalten seien, und daß sie mit den Alliierten zu¬
sammen für die Befreiung ihres Vaterlandes wir¬
ken können.

Skuludis über die Besetzung der Insel
Paris , 17. FM . (Ctr . Frkft .) Die Agencs

Havas meldet aus Athen : In der Kammer erklärte
Skuludis , daß Italien höchstens 50 Karabinierp
nach Korflt senden wird , die die Mitwirkung Ita¬
liens an den Operationen der Entente repräsen¬
tieren sollen. Bis setzt feien nur 20 Kawbinieri!
gelandet worden. Die Zusicherungen der Alliier-

- tcn betreffs der Rückgabe der Insel , sobald die

—



Gründe su ihrer Besetzung entschwunden sind,
seien sehr klar und entschieden und besagen, daß die
Alliierten zur gegebenen Zeit alle gleichzeitig die
Insel räumen werden. Die griechische Regierung
habe sowohl der Entente wie Italien gegenüber
protestiert.

Zweite englisch- französische Anleihe
in Amerika.

Indirekte Londoner Meldungen, die der Lkreuz-
Zeitung aus Wien zugehen, sollen bestätigen, daß
der Abschluß  einer zweiten englisch'
französischen A nie i h e in den N e r'
einigten Staaten  in Höhe von 400 Millio¬
nen Dollars bevorstehe.

Griechenland werde ,\  Entschädigungen
versprochen.

WB. Athen, 17. Febr . Die Zeitungen melden,
das; nach den zwischen Griechenland und den
Alliierten  zustandegekommenen Abkom¬
men  diese nach Beendigung des Feldzuges Ent¬
schädigungen  für die von den griechischen
Kaufleuten und Privaten gelegentlich des Bom¬
bardements von Saloniki erlittenen Verluste zah¬
len tverden. Die griechische Regierung wird in
Athen eine Liste darüber überreichen.

Kundgebung gegen Briand in Rom?
Budapest, 17. Febr . (Ctr . Bln .) Das Blatt

„A Nav " meldet : Aus Nom wird gedrahtet , das;
B r ia n d bei seiner Abreise auf dem Bahnhof von
einer erregten Menge ausgepfiffen  wurde.
Man rief auch: „Das ist einer von den elenden
Blutveraießern und Kriegsverlängerern !" und er¬
ging sich in nur mühsam in engen Grenzen gehal¬
tenen Schimpfereien gegen den französischen Mini-
sterpräsi deuten,_ _ ■

M MH in WM.
Die bulgarischen Streitkräfte , die westlich des

Sees von Ochrida haltgemacht hatten , sind jetzt
wieder vorgestoßen und haben E l b a ss a n einge
noiumen. Die Stadt , die wahrscheinlich erst in
türkischer Zeit entstand, um das uniliegende Gebiet
niederzuhatten und die.Straßen nach der Adria u.
Berat zu sick-ern , trägt im Acußern den gewöhn¬
lichen Charakter mazedonischer Städte . Der Basar'
ist bedeutend, denn ein großer Teil von Mittel «!-
banien benutzt ihn als Ümschlagplatz fiir die Lan
Leserzeugnisse und die europäischen Waren , die
von Durazzo auf der alten Römerstraße den Ein
gang vom Meer her finden. Ein halbverfallenes
quadratisches Kastell mit Ecktürmen, das unter der
türkischen Herrschaft als Regierungsgebäude
diente, l>at ebenso wenig , militüri 'che Bedeutung
wie die von einer gezinnten Mauer eingefaßte Ka
>erne, deren Schußfeld durch naheliegende Häicker
eingeschränkt ist. Die Bevölkerung soll etwa 12 000
Seelen zählen, meist Albanier . Gegen 20 Moscheen
gehören den Moslaim. Stach den: 'Untergang des
albanischen Fürstentums , der Familie der Kasino
ta , traten die Albanier der Gegend fast ausnahms
los zum Islam über und gewannen sich damit eine
fast völlige Unabhängigkeit von der Pforte . Die
Stadt liegt am S chku ni b i. den eine Steinbrücke
mit zwölf Bogen überschreitet. Der Fluß bildet
im allgemeinen die Grenze zwischen Mittel - und
Südalbanien und entspringt in den Kalkgebirgen
am Ochridasee. Zuerst zieht er in einem engen
tiefeingeschnittenen Tal . das bei Elbassan sich wei
tet . frnchbar und ziemlich angebant ist. Bis zum
Meer steigert sich der Anbau. Etwa zehn Kilo
rneter von der Adria entfernt , dehnt sich auf dem
rechnen Schkumbiufer die reiche Ebene von Kawaja
nach Nordwesten auf Durazzo zu. Der Fluß über
schwemmt nach der Schneeschmelze und starken
Niederschlägen weithin seine Ufer und wird in sei
nein Unterlauf nur von einer einzigen Brücke
überbrückt. . rr

In welchem Zustand die Straße von Elbassan
nach Berat  in Südalbanien sich zurzeit befindet,
ist nicht bekannt.

Mit Elbassan  beherrschen die Bulgaren er
nerseits den Ausamia der Straße von Monastir
nach Durazzo aus dein Gebirge in die Ebene,
welche die Küste einfaßt . anderseits den Weg nach
.Berat  und von dort über F i e r i nach W a l
l o n a, den; wichttasten Stützpunkt der Italiener
in Albanien . Sie unterstützen damit das Vor
gehen der Truppen des Generals vorr Köveß air
der Adria , die nach der Besetzung, von Tirana u.
des den Ischmi auf seiner südlichen Seite entlang
ziehenden Höhenrückens italienische Gegenstöße
aus der Gegend von Durazzo abgewicsen haben
Diese Kräfte stehen mit Vortruppen am Unter¬
lauf des Arzen. der sich nordöstlich von Durazzo in
das Meer ergießt . Die Gefolgschaften Essad
Paschas haben sich wahrscheinlich nach der Ein
nähme von Tirana nach Süden zurückgezogen und
suchen mit den kleinen serbischen Abteilungen , die
noch auf dem Festland operieren . Wallona zu ge
Winnen. Flankiert wird ihr Rückzug durch da
Vordringen  der Bulgaren.

Mm Mentmleii« er den itiiifita
MW am Suezlo.Nl.

Ein Mitarbeiter der Kölnischen Volkszeitung er¬
führt von sehr zuverlässiger Seite aus Kairo
folgendes:

Unter den indischen Trnpven — von denen ein
großer Teil mohammedanischen Glaubens ist —,
die gegenwärtig neben englischen, australischen,
neuseeländischen mrd kapländischen Truppen am
Suezkanal stehen, gärt  es .schon seit längerer Zeit
in sehr bedenklicher Weise.  Den Anlaß
hierzu geben die unerhörten Gewalt m a ß
u a I) m cn der Engländer,  unter denen die
unte ,sockten Söhne Indiens schwer zri leiden haben.
Der „Gentleman" behandelt sie mit unbe
1 ch r erblicher Brutalität . Schwerste
Prügelstrafen und Hinrichtungen  we¬
gen ganz geringer Vergehen oder scheinbarer Wei¬
gerungen sind etwas Alltägliches geworden.

Aber dieses ist noch lange nicht das Schlimmste.
Das ineiste haben die .indischen Truppen durch eine
g ew i ss c.S o r t e englischer  O f f i z i e r e
vor allem die .berüchtigten- a n st r a l i sche n!
von der niedersten bis zur höchsten Stufe zu erdul¬
den, Diese mißbrauchen ihre Dicnst-

G-
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 18 . Februar 1915:
Beginn des „U - BootkriegeS " gegen England.
Tauroggen genommen.
-In den Vogesen bei Luße eine Höhe gestürmt.

-W

g e w a l t in geradezu empörender , u n er¬
hör t e r Weise!  Ibre B l u t s chu l d an lenen
unglücklichen braunen Geschöpfen Asiens, die nur
durch den strengen englischen Zwang Kriegsdienste
leisten, ist unermeßlich groß. Sie wird leider nicht
die gerechte Sühne finden. _ ,

Die englisch - australischen Dffr-
Are r e knallen rücksichtslos uicd ohne Erbarmen
ihre indischen Untergebenen nach ihrem eigenen
Gutdünken nieder, die sich bei ihnen in irgendeiner
Weise mißliebig machen. Besonders haben sie es
auf die m o h a m m ed a n i sche n Inder abge-
fcfycu.

Daß unter diesen Ilinstünden der Haß der Inder
die mohaiiimedanischenau der Spitze — gegen

ihre „Herren " immer mehr an Nahrung erhält , ist
leicht begreiflich, llnd daß es nicht inuner beim
Haß bleiben wird , zeigt nachstehender Vorfall,
der sich tatsächlich bei einem indischen  R e g t -
m e ii t in der Näbe von Jsmailia auf der östlichen
.Kanalseite am 10. Januar d. I . in den Vormittags-
stunden ereignet hat.

Ein Hauptmaun . namens Bro w n, schoß we>
gen einer Ungeschicklichkeit seiner beiden moham¬
medanischen Diener dieselben nieder, so daß sie tot
am Platze liegen blieben. Doch diesmal hatte sich
der Täter , der schon lange ein Dorn in den Augen
seiner indischen Kompagnie, die er befehligte, war,
schwer verrechnet. Zwei Inder , die den brutalen
Vorgang aus nächster Nähe beobachteten, stürzten
sofort herbei und töteten mit dem Bajonett auf der
Stelle der Hauptmann . Diese Sülmetat gab dann
Alarm . Mit einem Schlage erbob sichd as ganze
indische Regiment — welches es war , konnte
ich nickst in Erfahrung bringen — und wng ^ "qen
seine Offiziere vor. Nur durch schleunigste Fl "cht
auf das westlickze Kanalnfer konnte 0* d-r größte
Teil derselben retten, während zwölf Offi¬
ziere,  darunter ein Reginientskoimnand-'ur und
ein Major , unter den Streick>en der Meuterer
sielen. . . .. .

Sofort wurden mehrere benachbarte mdr'cye
Abteilungen gegen die Aufrührer vorge'chickt, von
denen sich jedoch ein Teil bebarrlich weigerte, auf
die Meuterer zu schießen, während der andere Teil
zu diesen überging . .

Nun eilten australische- Regimenter derber,
denen es gelang, die meuternden Inder eimuschlie-
ßen und sie vorläufig an der Flucht zu Verkündern.
Es entwickelte sich nun ein zweistündiges,
scharfes Gefecht,  während dessen es schlstß' ich
einem Teil der Meuterer gelang, den EinsMe-
ßungsrina zu sprengen, und dt- Tsticht nach O^-n
in die Wüste zu ergreifen. Die Mehrzahl blieb aber
tot oder verwundet auf dem Platze zurück. SPyr
auch die australischen Truppen hatten ziemlich
schwere Verluste erlitten : 8 Offiziere und 275
Alaun waren tot oder verwundet.

Die flüchtenden Meuterer konnten sich einer sie
verfolgenden enal ' ''chen Kamelreiter -Adteiluna da¬
durch entziehen, daß ihnen in der Wüste Araber
zu Hülfe kamen.

In der letzten Zeit sollen auch bei anderen
indischen Truppenteilen  am Suezkanal
schwero Fälle von Meuterci  vorgekommen
sein. Die Engländer Wachen mit größter Strenge
darüber , daß von d i e s e n V o r f ä l l e n nichts
in die O e f f e n t l i chke i t gelangt.

Großes Aergernis bereitet den englischen Mli-
tärbebörden am Suezkanal die Fahnenflucht

ahlrcicher indischer Soldaten  moham¬
medanischen Glaubens . Einzeln und in ganzen
Abteilungen fliehen sie in . voller  A n s r ü stu ng
nach Osten, wo sie von Arabern freudig ausgenom¬
men werden. Gegenvxirtig soll diese '' - en st acht
einen erschreckenden Umfang angenommen haben.

Infolgedessen bat Nck General Maxwell
entschlossen, die indischen Truppen nwbammedani-
scheu Glaubens vom Suezkanal wegzuzieben und
auf einen anderen Kriegsschauplatz zu verbringen,
wo sie gegen Nicht-Mohammedaner zu kämpfen
haben.

*

Neue deutscheU-Boote?
Aus dem Haag, 16. Febr . (Ctr Bln .) Der

Marinearbciter des „Daily Telegraph " meint , daß
der angekündigte deutsche Tauchbootzu« geaen
Handelsschiffe neue Ueberraschungen  auf-
weiseu werde, da Deutschland, wie Neutrale aus
der Ostsee melden, eine neue Art des Unter¬
seebootes  besitzt, die am besten als Tauchmoni¬
tor zu bezeichnen wäre. Der englische Sachverstän¬
dige beschreibt das Boot als zigarrenförmig mit
einem starken, wasserdicht schließenden Panzer¬
turm , in dessen Mitte sich die Kommandobrückebe¬
findet. Das Boot kann ganz imtertmichen, halb
unter Wasser oder wie ein gewöhnliches fahren u.
kann von bewaffneten Handelsschiffen überhaupt
nicht, von Kriegsschiffen nur schwer beschädigt wer-
den. In der Panzerung befinden sich Kanonen
unbekannter Zahl  und unbekannten . Kalibers
aber es steht fest, daß das Kal i b e r viel größer
ist, als es die Deutschen bis jetzt hatten.

Zunehmcndc Besorgnis über die anaekündigtc
deutsche Verschärfung des U-Bvotskriegcs.
Haag , 17. Febr . (Ctr . Blu .) Von Tag zu Tag

verschwindet  mehr und mehr der hochmütige
Ton . in dem die englische Presse anfänglich die
deutsche Denkschrift über die verschärfte Behand¬
lung bewaffneter Kauffahrteischiffe besprach, wenn
auch die größten Blätter diplomatisch genug sind,
diese wachsende Besorgnis nicht unverblümt auszu-
sprechen. Sehr deutlich wird die Mhivpina Ga¬
zette" (Schifferzeitnng) mit folgenden Ausführun-
gen : Wenn der Unt er s ee b o o t s kr i e cyn i cht
chä r e, würden die F r a cht sä tze '">0 biZ 57 Pr o-
z e n t niedriger sein, als jetzt. Der englischen,
französischen, russischen, italienischen und belgischen
Handelsflotte würden rund 1 Million Tonnen
Lag,erraum mchr zur Perfii gnn  g stehen.
England würde ferner im vergangenen . Jahre
nicht Verluste  gehabt haben, die in Schiffen u.
Ladungen in die Hunderte von Millionen
gehen .Der anfänglich so verspottete  Unter-
seebootskrteg hat langsam, aber sicher, seine
Früchte für Deutschland  getragen , wenn
auch wohl das Hauptziel , die Aushungerung Eng¬
lands nicht erreicht werden konnte. Jetzt steht eine
Verschärfung des Unterseebootskrieges in Aussicht.
Man scheint die deutsche Ankündigung ans leichte

Schultern zu nehmen. Aber auf dis Werte werden
Taten folgen. Für uns handelt es sich darum , ov
und welche Maßnahmen wir dagegen erMerfen.
Diese Frage muß nach der politischen, militärischen
und technischem Seite studiert werden, und wrr
^ehen Wohl in der Annahme nicht fehl, datz t He
durch unsere Stern« una bereits eifrig diskutiert
wird.

Von den eigenen Landsleuten getötet.
WB. Berlin , 17. Febr . Ailch im Januar wurde

die Einwohnerschaft der von uns besetzten belgi¬
schen und französischen Gebiete durch das Feuer
ihrer eigenen Landsleute und der Engländer ime-
der schwer getroffen. Eine sorgfältige Zusammen-

Jeder Unteroffizier und Korporal , dek
Mangel an Achtsamkeit innerhalb fernes Besem^
bereiches solckre pflichtwidrige Handlung geduio»
hat, ist zu degradieren . ^

Jeder Offizier , der aus Mangel an Ausstckt£
läßt , daß sich seine Untergebenen bis zu >ou^
schamloser Handluna erniedrigen , hat die
schärfsten Strafen zu gewärtigen.

Unterschrift: General Dubois-
Für die Nichtigkeit der Abschrift: Der Chef

Generalstabes : gez. Brequard.  HI ll c
O. A., E . M. II e Bureau Nr . 2537. —

General Dubais  erniedrigt sich mit diese.'»
Befehl zu der Tonart der übelsten Pariser Hetzvmi
ter . Man kann dieser Wissentlich unwahren Ver

stellung der Verluste ergibt folgende Ziffern : tot : «Mstnpfung der deutschen Soldaten nichts hi>L"'
10 Männer , 13 Frauen , 12 Kinder ; verwundet : man fann  y ic uur  veröffentlichen, um den
Oft AZ ^rrtunrt c27 r ^NKcvesaMr I r. ™. _ .f \ t S * * l n n rt d eN28 Männer , 43 Frauen , 27 Kinder. Insgesamt
wurden im Januar in dem besetzten Gebiete also
133 Personen von den Landsleuten oder Englan-
dern getötet oder verwundet.

Probcschicßen mit Zcppelin -Mwthrkanviicn in
London.

Stotterdam, 17. Febr . Die englische Stegierunq
verständigte die Bevölkerung . von London, daß
gestern und heute abend von 6 bis 7 Uhr mit zwei
neuen Zeppelin - Abwehrkanonen gefahrloses
Probeschießen über London stattfinden werde.

Die Rettung des „Jnflcriblc ."
London, 17. Febr . (Ctr . Frkst.) Jetzt findet

mau in der „Illustration " eine ausfübrliche Er-
zählung von Emile Vedel über die Aktion der eng¬
lisch französischen Flotte an den Dardanellen am
18. März 1915, bet der der „Bonvet" untermng.
Vedel erzählt dabei, auf welch' furchtbare Weise
der „Jnflerible " vor dem allgemeinen Untergang
gerettet wurde : Auf der Mittellinie der Aufftel-
lung der großen Schlachtschiffe wurde die „Queen
Elizabeth" mehrmals oetroffen. und der „Agamem-
non" war genötiat . sich mit schwerer Havarie zu¬
rückzuziehen. Schließlich um 4,55 Uhr stieß der
„Jnflerible " auf eine Mine , und der Sieger bei
den 'Falklandsinseln -konnte sich nur durch ein ge¬
radezu abscheuliches Opfer  retten . Ganz
vorne am Schiff war ein furchtbarer Riß entstan¬
den, durch den das Wasser schnell hereinschoß. Der
Kommandant mußte nun verhindern , daß die
Wasser die näckstgeleaenen Schotten erreichten,
wodurch das Schiss sicherlich nmaeschlagen Ware.
Er ließ also sofort die Schottenführung schließen,
die sich zwischen diesen beiden Schotten befand, und
den einzigen Verbindnngswea versperren. Aber in
der Abteilung , in der die Wasser schnell beran-
schwollen. befanden sich 26. M a t r o s e n, die ge¬
rade die Sicherheitsleiter hemiifklettsrn Wollten,
26 Mann , die in ihrem st ä h l e r n e n G r a b ein¬
geschlossen waren , und die mit unerhörter Todes¬
angst das Knirschen der stählernen Tore gegen die
stählerne Mauer hörten , dem dann das dumpfe
Einfallen der Riegel folgte. Glaubten sie an einen
Irrtum , warfen sie sich verzweifelt hinter das Tor,
um zu klopfen, schrien sie tvie wahnsinnig, um
a.:cOde  begriffen sie sofort, daß sich hier der
Deckel ilnes Sarges schloß? Niemand kann diese
schmerzlichen Fragen jemals beantworten . Aber
wie auch der Todeskampf gewesen sein mag, geaen-
über der wirklichen Rettung des ganzen Schiffes
mußten alle anderen Bedenken schweigen. Die
Rettung des Schiffes verlangteunvermeidlich das
Opfer der 26 Unglücklichen, und die, die .die furcht¬
bare Pflicht hatten , sie zu opfern, zauderten nicht.
Als endlich die Brücke verlassen werden konnte,
ging der Kommandant Plülimore ^ entblößten
Hauptes nach der Mauer des Tores , die geschlossen
blieb, bis das Leck verstopft war , und sagte nur
die Worte : „Friede den Seelen derer, die ich habe
opfern müssen, um mein Schiff zu retten . Sie
haben England gedient!"

Zwei rnssischc Kompagnicu durch Sprengung
vernichtet.

K. u. k. Kriegspresscquarticr , t7 . Febr . Die
Erfolglosigkeit ihrer Angiriffsversuche hielt die
Russen nickst ab. sich auck neuerdings unseren Stel¬
lungen wieder äu  nähern , doch wurden sie stets zu¬
rückgeworfen. An der bessairabischen Front kam es
am 13. und 15. Februar bei Tagesanbruch zu drei
Sprengungen österretch. Minen , und alle drei ge¬
langen. Die Trichter und die feindlichen Graben¬
stücke wirrden ungesäumt von unseren Truppen be¬
setzt und in die eigenen Stellungen einbezogen.
Gefangene Russen sagten aus , daß am 15. Februar
früh zwei r n ssische Kompagnien  der ei¬
ner Sprenguna vernichtet worden seien.

Auch die Fliegertätigkeit an dieser Front war
neuerdings äußerst rege. Gestern erschienen r̂us¬
sische Flieger in airoßer Höhe über Tschernowitz u.
umkreisten mehrmals die Stadt , ohne jedoch Bom¬
ben abznwersen.

R u »i ä n i c n.
Wien, 17. Febr . (Ctr . Bln .) Das Bndapester

Blatt „A Billag " meldet ans Bukarest: Minister¬
präsident Brotio.Nli erklärte dem italienischen Ge¬
sandten mit besonderem Nachdruck, daß die runcä-
nische Regierung nickt daran denke, ihren bisheri¬
gen Staudpimkt zu ändern . Stumänien werde so
lauge in bewaffneter Neutralität verharren , bis
eine Daseinsnotwendigkeit dem Lande die Aktion
befehlen ivird.

Ein fraiizösischcr Gcncral als Lügner und
Verleumder.

WB. Berlin , 17. Febr . Ein Abdruck folgenden
französischen Befehls! wurde bei den Kämpfen
s ü d l i ch d e r Somme  erbeutet . Es kann also
nicht daran gczweifelt werden, daß er tatsächlich er-
lassen wurde.

6. Armee. Generalstab , 2, Bureau.
Armeehanptauartier . 2. Juni 1915.
Allgemeiner Befehl Skr. 153.

Abschrift.
Mit Entrüstüna hat der Armeeführcr erfahren,

daß an einem Punkte der Front Un t e r h a l t u n°
gen und manchmal sogar . Austausch von
Händedrücken mit Deutschen  stattgefnn-
den haben.

Es fragt sich, ob- es überhaupt möglich ist, daß
ein Franzose so tief sinkt, ( !) um einem von diesen
Banditen (!) die Hände zu drücken, die überall
Brand und Zerstörung verbreiten , die Frauen
Kinder n. Greise morden, die verräterischer Weise
unsere' Gefangenen töten, indem sie ihnen ins
Kreuz schlagen, die unsere Verwundeten zu Tode
gnälen.

Der Armeeführer befiehlt deshalb : 1. Jeder , der
sich in eine Unterhaltnna mit Denffchen einläßt,
kommt vor ein Krieg-sgenckst, weil er Verbindim-
Wn mit dem Feinde angeknüpft hat.

hohen  französischen Offizier an
Pranger zu stellen.

K l e i n c N a chr i cht e u.
* Der bad. Generalmajor Fabarius , srü^'l

Kommandeur einer deutschen Division, ist, tvie au
Todesanzeigen in Zeitungen zu entnehmen rst.
russischer Gefangenschast verstorben. Man ge«
wohl nicht fehl, weim man mniimmt , daß der veo
ewigte General Fabarius mit dem deutschen Dstw
sionär identisch ist, welcher bei Pinsk das Ungluo
hatte , einem rnss. Streifkoinmando nachts in die
Hände zu fallen._ _ _ _ ^

Deutschland.
Hindcnburgs crst-r Adjutant , Major Julius

Cacmmerer,
ist in Berlin einer Lungenentzündung erlegen
Der Generalfeldmarschall widmet ihm fol-gendei
Nachruf: „In der Nackt vom 10. zum 11. FebruM
starb auf Urlaub bei den Seinen nach kurzer,
tiger Erkranknira der Major im Feldartillerie -M
giment Skr. 20 iind Adjutant des Oberbefehls'
haberö Ost, Julius -Caemmeror, Inhaber des Ei'
fernen Kreuzes 2, Kl. und vieler anderer Kriegs'
auszeichnungen. Seit Beginn des Feldzuges hak
er als Adjutant dein Oberkommando in allen
Wechselsällen des Krieges angehört . Ein lauterer
Charakter , lebensfrisch und gesund, war er unk
Leib und Seele Soldat und diente seinem König
und dem Vaterlande mit nie ermüdender Hingabe.
Uns allen war er ein treuer , vorttefflicher .Kainc'
rad , und vielen ist er in diesen Zeiten ein nahe'
stehender Freund geworden. Ich selbst verliere w
ihm einen lieben, treusorgenden u. für mich selblt'
los tätigen Begleiter , lieber den Tod hinaus
folgt ihm ilnser treiies , dankbares Gedenken-
Hauptquartier Ost-, den 11. Februar 1916. von
Hindenburg , Generalfeldmarschäll rmd Oberbe'
fehlshaber Ost."

Dkutschcnhctze in Australien.
WB. Sidneh , 17. Febr , Meldung des Reuter'

scheu Büros : Der Premierminister bat der Bo"'
sck'lag gemacht, allen Deutschen das Wahlrecht Z«
entziehen, wenn sie nicht beweise:!, daß ihre Natin
raltlrerunq ehrlich aemeint ist. Wenn sie nicht ernr
vollständige und aüscichtige Crkl'inmg ihrer Lte.'
lui .g al' lcaen, sollen ste das St.cht, Land nrd an¬
deres Eigentum zu besitzen, verlierest.

* Vcrwcnduilg kriegsbeschädigtcr Lehrer. Der,
Unterrickstsminister hat dcii königlichen RegiernN'
aen seine Befriediamra darüber ausgesprochen, dav
sie bemüht sind, kr i e q s b e schä d i g t e Le h r er
und SchnlamtAbewerber im Schuldienst  UNS-
de rzn verwenden. Sie möchten dies wohlwollend
fortsetzen unter Beachtung- folgender Punkte : Enll'
gültig oder einstweilen angestellte Lehrer, die >n
errchnlen mit einem oder zwei Lehrern nicht ver¬
wendbar sind, weil sie wegen der SW ihrer Seiet)«'
digung nicht in allen Fächern unterrichten können,
sind an passende, mehrklassige Schulen zu versetzen.
Die Wahl kriegsbeschädigtcr Schillamtsbewerver
sowie junger Lehrer , die nock̂ mcht einstweilig aN'
gestellt waren , für geeignete Stellen ist auf jede
Weise zu fördern . Die Gemeinden. Magistrate,
Schuldeputationen und Schulvorstände sollen dazu
beitragen , kriegsbeschädigten Bewerbern die Stück'
kehr in ihren Lebensberuf durch ihre Wahl zu er¬
leichtern. Um sie in der Erfüllung dieser vater¬
ländischen Pflicht zu unterstützen, sollen auch de«
unbeschränkt Wahlberechtigten die Skainen der ver'
fügbaren kriegsbeschädigten Bewerber mitgetew
werden. Nötigeiffalls sind passende Stellen durck!
Versetzung der bisherigen Inhaber frei zu machet
soweit es ohne Gärte geschehen kann. Ebenso wird
empfohlen, erledigte Stellen offen zu halten.

Polnische s.
Posen, 17. Febr . (Ctr . Frist .) Nnssische Blät¬

ter bezichtigen den polnischen Dumaabgeördnetew
den Rechtsanwalt Dr . v. P a r e z e w s ki, weil ek
den Ruf an die Warschauer Universität annalllw
des Staatsverrats und verlangen seinen Slrissch"»
auS der Steichsduma.

Frankreich.
PI . Militärseelsorge im französischen Heere.
Im Februarheft 1916 der „Annales Francis'

kaines" wird der Tod eines Klosterbruders mitge¬
teilt und bei der Gelegenheit auch seine Kriegsßoc-
respondcnz veröffentlicht. In einem Briefe I)CtB
es : „8ln den beiden Weihnachtstagen war ick Pf'
u. ich hatte gehofft, hinter der Front die hl. Meü
hören zu können, aber die hl. Messe wirrde mck
gefeiert." In einem anderen Briefe : „Seit z^
Btonaten habe ich hier im Felde keinen Priest«'
gesehen, habe ich keinen sprechen, nicht fölW' 11'
beichten, nickt können kommunizieren und keim
Messe hören können." Das Monatsblatt füat Ö«1'
zu : „Bei ihm und in vielen anderen Sttecken l!t
die Abhaltung des Gottesdienstes schlecht orga>" '

Und dabei klagt Gustav Hervo in sein«'
„Guevre soziale" im Juli 1915, „daß die klerik«
Propaganda sich offen und unverschämt in
Armee breit macht!"

England.
JohnRedmoild als wissentlicher Lügner und

Verleumder.
London, 17. Febr . (Ctr . Bin .) Tie „TiM«̂ .

berichten über eine Triippen -Werbeversammliv̂ ^
in Dublin , wobei der bekannte Jrenführer
mond zu ganz nnglaichlichen Mitteln griff, um s!
katholischen Iren aufznhetzen. Er schämte !' i
nicht, folgende gehässigen Lügen vor den entrw'
tc-n Iren auszusprechen: Bei einem preiißis«--
Offizier sei eine Anzahl Karten gefunden wo cd-^
darunter eine g-enane Karte von Jrla " ' \



, i ? orakt ausgeführt fottr, daß beinahe jeder
darauf verzeichnet war . Und wenn erst

hm4 U* in Irland wären , dann würden sie
(,„r. ße,nau  so Hausen, wie in Belgien . Redmond
nji,. e te  weiter : Weil eine kleine belgisckie Stadt
sadwLage  war . eine geforderte Schadener-

zu zahlen, drang eine Bande preußischer
.... oaten in ein Kloster ein, zog die Nonnen voll-
iifi«' v "E aus und trieb sie in diesem Zustand
»rftl,i!le Stwke . Der Irländer , dessen Blut nicht
ein» Anhören einer solchen Geschichte, sei

üble Kreatur , sagte Nedmo-nd.
ei-kwv5 .̂ rjenige. der derartige Lügengeschichten
rrl r 10*- walwlick eine noch viel üblere Kreatur,
^Versio glaubt . Und solch eine übler Patron ist

. ^ wond, der sich schämen sollte, einen ehr-
ibin^ ." ll'ckten Namen zu tragen . Es scheint, daß

Greys Lügen-Lorbeeren keine Ruhe lassen.

Nordamerika.
dlmerikanische Stahlfirmen unter englischer

Kontrolle.
l>„« » ' Pvuyork , l7 . Febr . Die „Newyor? Tri-
an/.  _toer öffcntlirf)t folgende Meldung aus Brid-

ü.' ^ oi hiesige Stahlfirmen sind anfacfor-
tvez worden, fitfi unterschriftlich zu verpflichten,
^ ct  einen Feind Großbritanniens noch an
vni-i- nicht mit ihm verbündetes Land zu er-
, " eren. ohne dem britischen Konsuln in New-
^ ^ Kenntnis zu geben.
r,„^ ° etwas sollte sich einmal Deutschland er-

Lokales.
Limburg , 18. Februar.

^ - Vortrag.  Die Limburger Ortsgruppe des
-oolksvereins für das kathol. Deutschland veran-
? et am kommenden Sonntag den 20. Februar,
e»ds 8 Uhr , im großen Saale der „Alten Post"

J E,° Deutliche Versammlung  des Volks-
3u der alle kathol. Männer und Frauen

lab>. ^ Êurg und Umgegend freundli <ßst cinge-
^ l“n werden. Den Hauptvortrag des Abends wird

e als geistvoller Redner in Limburg rühmlichst
de Qnnte ^ieektor der München-Gladbacher Volks-
^ ^ "^ '^ entrale Herr Dr Brauns  halten über

t'ockEuelle Thema : „Der Weltkrieg
"Wendepunkt der Weltgeschichte"

^er den

W
sg letzten Vortrag des Herrn Dirc-ktors Dr.

^ ou n s in Limburg über „W elt Handel und
on^ i -Wirtschaft"  vor etwa .3—4 Jahren wit-
sch^ t>ot, in welchem Redner einen kr i e g c r i-
01lfc 11 Aeberfall  des neiderfüllten Englands
D im Welthandel mächtig aufstrebende
ten" ^ ^ oich als nicht mehr ferne in klaren Wor-
derŝ ° ^ ^ 6 o s a g t hat, wird sicherlich nicht
sg 'outticn, am nächsten Sonntag ^ Herrn Dr.
Wel "? das hochinteressante Tbema : „Der
np'- , ein Wendepunkt der
^schichte

Welt-
sprcchen hören zu wollen. Es giebt

4 die ohne Propheten zu sein sich darauf'bon Leut
^n . der Zeit und der Weltgeschichte den Puls

und danach eine weit vorausiMuende
nannte? ? t a g n o se zu stellen. Ueber oben ge¬
nial ^ enia hat Herr Dr . Brauns bereits ein-
sunden gesprochen und großen Beifall ge-

von fall Kcxel  1' . Im gesegneten Alter
kiir-»,„ „ Jahren verstarb gestern Abend nach
Ker-s Krankenlager Herr Lebrer a. D. Kart
Her/ 'r>^ eit über ein Menscbenalter hinaus hat
kiek Kerel mit vorbildlicher Berufstreue an der
etwâ ü" Volksschule segensreich gewirkt, bis er var
trnl o^ ahren in den wohlverdienten Ruhestand

^ i- p.
den̂ l? ° chw a sse r. Infolge d"s immerwäbrerr-
Mein Schneewetters ist die Lalm unge-
ven .-gestiegen. Lalmstrom und Elbbach bst-

l m schon einen großen See . Man sieht auf
Brett»!- -̂ "ben Strome Baumstämme, Balken und
Unter» ~ ??cr  treiben . Gestern Morgen zeigte der
Äeter,, ^ "̂ ionpegel schon eine Höhe von 4.60
do>, y,! ? " > vostern Mittag um 12 Uhr eine Höbe
das gj ' ' Metern : innerhalb 5(4 Stunden wuchs
Steii, . ^ ol'o um 40 Zentimeter . Sollte die
was,»,." '? Ves Wassers anhalten , so ist eine Groß-
i>att»„^0lobr, wie wir sie im gleichen Monat 1909
frejürf' ." 'cht ausgeschlossen. Damals hatten wir
sch>U»? ben Bergböben des Westerwaldes Schnee-

_ ,le infolge dreitägigen Regcnwetters.
Jus»? demselben Thema wird uns geschrieben:
b'.Q c)®rc Vor starken Regen- und Schneefälle sübrr
Dciv" ' " ioit einigen Tagen Hochwasser. Gcsteri
Airl,, sorgte der Wasserpegel eine HiK
«ritt.?"' , während das Wasser noch im §

steril
e von 0.30

Steigen bc-
tTt. Es ist dies das größte Hochwasser seit

Diel»""' tü09, als das Wasser eine Höhe von 6,53
°»chM Erreichte. Wie im Jahre 1909, . so stehen
T>»s.wtzt wieder die Gärten der unteren Aue linter
die/  Ferner hat das Wasser den Lalmweg und
p »g' "tere Löhrgasse überflutet , so daß daselbst die

-uer unter Wasser stehen.
wis ^ . ^ er von unserer Polizei er-
Fro„r- 0 ^ i " br e che r beißt Hanf  und hat von
Hg,/ " wt aus in Limburg Gastrolle gegeben.
Eeill"  einen etwas windigen Beruf , indem .er
Leb»«-» " 3er ist. Leider ist er in seinem luftigen
6e,ch ouf schon mehrfach erheblich vorbei-
Zuwn "^-N' denn er war erst kürzlich aus dem
serê m ^ entlassen worden : fing aber, wie nn-
'NNausru" '^ .icheonik beweist, sofort wieder zu
r x?? F ü r K o n d i t o r c n ' n n d Fei n b ä cke -
schrllnp" ^ vom Bundesrat angeordnete Ein¬
gilt , vng der Zuckerverarbeitung zu Süßigkeiten
di» ? ch'v die großen Betriebe. Kleinbetriebe,
3entnü̂ ^ ^vesdnrchschnitt nicht mehr als 20Dopvel-
B»,.r." v verarbeiten, sind von der Einschränkungs-

Mng ausgenommen.
bank, e u c R e i chs b a n kn o t e n. Neue Neichs-
tuna „n'll .Vierden, wie die Deutsche Verkehrszei-
werd»„ ..im Laufe dieses Jahres ausgegeben
den N»',-r r v̂veichst wird ein Hundertmarkschein in
begeh»,,» m pebracht, der die im Jahre 1911 ans-
"eiie f)\Lr t}{notc 3n 100 Jl  ersetzen soll. Die
einem no ĉ berücksichtigt die Wünsche nach
^toiin » Format , es fehlt die sogenannte
^eichzh»„?" wtzigen Note. Sodann wird eine
^ie Reiw»? " -̂ ^0 M ausgegebe » werden, wozu
wcichiim'^ ^vk durch Gesetz im vorigen Jahre er-

gr worden ist. Die neue Rcichsbanknotezu

10 tH hat die Aufgabe, die jetzt im Umlauf befind¬
lichen Reichskassenscheme, soweit sie über 10 Jl
lauten , zu ersetzen. Diese werden in demselben
Maße, wie die neuen Reichsbanknoten ausgegeben
we rden, aus dem Verkehr zurückgezogen.

Provinzielles.
Hochtoasier.

* Diez , 17. Febr . Das Ho chwasser der
Lahn  ist heute .veiter gestiegen und zwar um 94
Zentimeter auf 0.38 Meter . Von der Oberlahn
meldet man noch langsames Steigen . Weite Ge¬
biete des Ufergeländes sind in Seen umgewandelt.

Mühlen , 17. Febr . Durch die heftigen Regen¬
güsse der letzten Tage ist die Lahn so hoch gestie¬
gen, daß sie aus den Ufern getreten ist. In unse¬
rer 'Ortschaft ist man infolge des drohenden Hoch¬
wassers genötigt , die Keller zu räunien.

Pütschbach, 17. Febr . Dem Unteroffizier
Heinrich Hannappel  von hier, im Jnf .-Regt.
Nr . 370, wurde für hervorragende Tapferkeit vor
dem Feinde und treue Pflichterfüllung auf dem
westlichen Kriegsschauplatz am Kaisersgcburtstag
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Camberg , 17. Febr . Dem Betriebsleiter am
hiesigen städtischen Elektrizitätswerk, Herrn Ochs,
welcher z. Zt . im Osten im Felde^steht, wurde die
hessische Tapferkeits -Medaille verliehen.

* Herborn , 17. Febr . Zum dauernden Ge¬
dächtnis der im Felde gefallenen Herborner beschieß
die Stadtverordnetenversammlung die Anlegung
eines H e l d e n h a i n s.

* Öberlahnstem , 17. Febr . Das Landsturm-
Bataillon Oberlahnstein (18. 3.), wclcktes Grenz¬
schutz versieht, hatte am 7. d. Mts . durch unglück¬
lichen Zufall den Verlust eines lieben Kameraden
zu beklagen. Landsturmmann Spriestersbach
von der 3. Kompagnie (aus Wasenbach) verun¬
glückte tödlich beini Abbrechen eines Schuppens anr
elektrischen Grenzzaun, weil er einen mit der Hoch¬
spannungsleitung in Schluß gekommenen Draht
berührte . Der Verstorbene wurde am 11. Februar
nach der Heimat überführt . Auf mit Tannenrechg
geschmücktem Wagen wurde die Leiche von der
Baiaillons -aKapelle, den Spielleuten und den
dienstfreien Leuten der 3. Kompagnie von A. zum
Balmhof nach Z. gebracht. Die Kompagnie hat
durch freiwillige Sammlung einen Betrag von
rund 350 Mark der Witwe überwiesen.

* Wiesbaden, 17. Febr. Der Käufer des alten
Museumsgebäudes an der Wilhelmstraße, das vor
4(4 Jahren von der Stadt veräußert wurde, hat an
den Magistrat das Ersuchen gerichtet, ihn von dem
Vertrage zu entbinden mit Rücksicht auf den Aus¬
bruch des Krieges. Es bestanden bei der Stadt die
Befürchtungen, daß im Falle der Ablehnung des
Antrages auf einem der hervorragendllen Plätze
lediglich aus finanziellen Gründen ein Bau errich¬
tet iverden könnte, der dem Sllidtebild einen »'cht
wieder gut zu machenden Schaden zufügen würde.
Die Stadt forderte als Ab^ ndunassiimme 459 000
Mark. Der Käufer erklärte seine Zustimung
dazu, somit ist die Stadt wieder in, B<"'w '"-es
Grundstückes und außerdem der Abfindungssumme
von nahezu (4 Million Mark . Kein übles Ge¬
schäft!

* Rod a. v. Weil , 17. ^ ebr. Daß lner d' e
Schweinezucht noch gut betrieben tvird, beweist,
das; in den letzten 2 Wochen etwa 100 Ferkel zur
Welt kamen.

lit Bad Homburg , 17. Febr . Auf Anordnung
der Schlachtbofdeputation fallen bis auf weiteres
die Schlachtungen im Schlachlhofe an den Donners¬
tagen und Samstagen aus.

lit . Höchst, 17. Febr . Auf dem Balnibof fuhr
beute nacht ein Rangierzug ein»in Güter ,ug in die
Flanke. Es entgleisten sechs Wagen, wodurch ein
.̂ ouvkaleis nach Wiesbaden gesperrt wurde. ^>»r
Sachschaden ist nicht unerheblich, Menschenleben
kamen »'cht zu Schaden.

lit . Usingen, 17. Febr . Das Schöffengericht ver¬
urteilte abermals mehrere Landwirte ans E' ^ bach
und Anspach wegen Verheimlichung von G 'treide-
vorräten 31t empfindlichen Geldstrafen. Die ver¬
schwiegenen Vorräte wurden als dem Staate für
verfallen erklärt.

lit . Frankfurt , 17. Febr . Eines qualvollen
Todes starb ein hiesiger junger Student . Während
einer Erkrankung an der Gef' ehtsrosê kratzte er '' ch
mit den Händen an der entzündeten Stelle und zog
sich dadurch eine Blutvergiftung zu, der er inner¬
halb weniger Stunden erlag.

lit . Frankfurt , 16. Febr . Unterlwlb der Nnter-
mainbrücke ist infolge des heftigen Sturmes beute
früh auf dem Main ein großes Koblenschss ge¬
sunken. Die Schiffer konnten sich rechtzeitig an das
Ufer retten . Von dem SchiE ragen nur noch Ober¬
deck und Masten aus dem Wasser.

* Frankfurt , 18. Febr . Der Magistrat hat in
seiner Sitzung ani Donnerstag , einem von dm
Preisprüfungsstelle gestellten Antrag entsprechend,
die Einführung von Butterkarten beschlossen. Die
Butterkarten , die allerdings nur auf eine sehr ge¬
ringe Menge werden lauten können, die nach d"N
jeweilig vorhandenen Vorräten fortlaufend festge¬
setzt werden soll, sollen bei den Brottömmissionen
zugleich mit den Brotkarten bei der nächsten Brot¬
kartenverteilung zu Ende dieses Monats ausge-
geben werden. ,

□ Frankfurt , 17. Febr . Dem hiesigen Rennklub
ist für dieses Jahr — im voriaeu Iabr war d>e Ge-
nehmigung versagt — gestattet worden, an 7 Tagen
Rennen zu veranstalten . Als Renntage  kommen
in Betracht: 4. und 6. Juni . 20. und 21. Auaust, 7.,
8. und 10. Oktober. — Von der Mehrheit der
Magistratswahlkonimilsion ist für den Posten eines
besoldeten Stadtrats der Sozialdemokrat Dr.
LindemaNn in Stuttgart vorgeschlagen worden:
die Minderheit empfiehlt den Frankfurter Magi-
stratssyndikus Dr . Hilter . Lindemann wird der
2. sozialdemokratische Stadtrat in Frankfurt sein.

--- Frankfurt , 18. Febr . Die Anreauna . in d->r
Schale gebratene Kartoffeln an verschiedenen be-
sonders verkehrsreichen Straßen der Stadt zmn
Verkauf anzubieten, kam aus Wien und wurde auf
Kosten der Stadt durch die städtische Hansfranen-
Beratttngsstclle verwirklicht. Die Kartoffeln werden
auf Kastanienbratöfchen gerostet und schmecken vor-
rüalich Der Preis für eine Kartoftel ist zwei
Pfennig , zwei Kartoffeln kosten drei Pi n̂mg. Den
zuerst errichteten Verkaufsstellen in den Mineral-
wasseMuschen Große Friedbergersraße und
Offenbacher Lokalbahnhof folgten sehr bald drei
weitere in den Wetterhäuschen am Gntcrplatz und
am Schönhof und in einer eigens anfgestellten
Meßwrde mitten in der Stadt , an der Hauptwache.
Welch regen Znspduch diese neue Einrichtrng fin-
det, wird durch den großen Kartoffelverbrauch er¬
wiesen, der an den lebhaftesten Plätzen, wie Haupt
wache, Große Friedbergerstraße und Offenbacher

Lokalbahnhof, sich allmählich auf zwei Zentner für
den Tag gesteigert hat. An den beiden anderen
Stellen wird täglich ie ein Zentner verkauft.

b Fulda , 17. Febr . Anstelle des kürzlich ver¬
storbenen hochw. Prälaten Msgre. Dr . Lechleitner
hat der Hochw. Herr Bischof Dr . Schmitt den
Herrn Kuratus Trageser  zu Wanfried zum
Direktor  des hiesigen bischöflichen Knaben-
konvikt ernannt.

Vom Frankfurter Viebmarkt.
Dar Markt vom 16. und 17. Februar hatte ei¬

nen Auftrieb von 212 Rindem (56 Ochsen, 6 Bul¬
len und 150 Färsen und Kühen), 198 Kälbern , 76
Schafen und 73 Schweinen. Rinder tvurden nicht
notiert . Bei Kälbern erhöhten sich die Preise um
17, 8, 21 und 17 Jl.  der Zentner Schlachtg-ewicht
wurde mit 217 bis 225 Jl, 200  bis 208 Jl  und 190
bis 203 Jl  bezahlt . Die Preise für Schafe gingen
gegenüber der Montagsnotierung um 10\ Jl  im
Schlachtgewicht zurück und standen auf 180 M.
Von den 73 Schweinen imirden 9 Stück zu dern
Höchstpreis von 93 Jl,  32 zu 108 Jl,  21 nut 10
Prozent Zuschlag zu 118 Jl  und 11 mit -0 Proz.
Zuschlag zu 129 Jl  verkauft . Zum Marktverkauf
sagt der awtliche Bericht, daß der geringe Auftreib
bei hohen Preisen rasch abgiesetzt ward .^ Die un¬
genügende Beschickung des Marktes hänge neben
den bundesstaatlichen Ausfuhrverboten damit zu
sammen, daß die Bildung der Biehhandelsver-
bände noch nicht abgeschlossen sei.

Kirchliches.
* Ans der Schweiz, 17. Febr . Wie die Jtolia

vom 12. d. M. erfährt , wird Papst Benedikt XV.
demnächst eine Verfügung erlassen, wonach bei
allen Messen am Sonntage der Priester nach Ver¬
lesung des Evangeliums sich an die Gemeinde zu
wenden hat , uni das Evangelium in der
Lande  s sp rache  vorzutragen . Für Italien be¬
steht bereits ein derartiger Erlaß an den Episkopal.

* Hünfeld , 17. Febr . Gelegentlich der ^ ahr-
hundertfeier der Genofsenschaftder Oblaten der
Unbefleckten Jungfrau Maria richtete Pavü Bene¬
dikt XV . an dieselbe ein huldvolles Anerkennungs¬
schreiben und ernannte ihren Generalobern, Erz¬
bischof Augustinus Dontenwill , zum päpstlichen
Throiiassistenten.

Kardinal Mrrricr in Rom.
* Rom , 17. Febr . Kardinal Mercier ist am

Dienstag vom Papst in einstündiger Audienz em¬
pfangen worden.

Vermischtes.
Sturmschäden.

Bad Kreuznach, 16. Febr . Das letzte Gradier-
Haus der städtischen Saline auf dem Wege nach
Münster wurde durch den Sturm teilweise umge¬
worfen und zertrümmert . In Badenheim wurde
ein Hans vollkommen abgedeckt.

Oppenheim, 15. Febr . Zwischen hier und G»n-
tersbliliii hat heute ein heftiger Sturni nahezu 50
Doppelgestänge der Telegraphenlinie an der Bahn-
strecke Worms—Mainz völlig uingelegt. Das Ge¬
stänge trägt etwa 50 Drähte , meistens Fernlei¬
tungen der Reichspost. S örnngen in der Abwicke¬
lung des Fernsprechverkehrs werden sich kaum be-
merklich machen, da der Postverwaltung genügend
Leitungen zur Verfügung stehen.

sion von Keutschen, die kürzlich sich empört Hab
nähert sich gleichfalls Tschnngking. Diese letztere'
Stadt bleibt ruhig.

Der Weltkrieg.
Das griechische Leer.

WB. Konstautinopel , 18. Febr . Von gut unter¬
richteter griechischer Seite wird initgeteilt , daß der
griechische Generalstab beschloß, den Bestand der
griechischen Armee auf 500 000  Mann zu erhöhen.

In Saloniki.
WB. Bern , 18. Febr . In einer Besprechung der

Lage in Saloniki bemerkt der „Temps " u. a.: Man
bespricht viel die Mitwirkung der italienischen
Truppen in Saloniki , wobei cs sich wahrscheinlich
nur um einige Regimenter Kavallerie handeln soll,
deren Nutzen wir nicht recht cinznsehen vermögen.
Warnnr nicht Infanterie?
46(4 Milliarden . Die französischen Kriegslasten.

WB. Paris , 17. Febr . Meldung der Agente
Havas . Die Erhöhuna der französischen Staats-
aus gaben  erfolgt fast ausschließlich auf Kosten
des Kriegsministeriums . Dein „Temps " zufolge
beträgt die Erhöhuna gegenüber dem ersten Vier¬
telsahr allein 450 Millionen  für das Ar?
t i l l e r i ew e s e n : von den anderen Mehraus
gaben entfallen unter anderem fast 83 Millioner
auf Material für FInawesen, fast 43 Millionen fi\
Militäreisenbahnen , fast 67 Millionen Kosten fü
Trnppenvenchieblingen und 11(4 Millionen fü
Unterbringung der Kolonialtruppen in Lagern
Die T e u e r n n a der Lebensmittel  machte
eine unvermeidliche Mehrausgabe notwendig : für
Futtermittel annähernd 21  Millionen und über 35
Millionen für die Unterhaltnrig des Heeres. Die
Löhnung beanspruchte eine Melwforderung von 7
Rlillionen . Insgesamt belaufen sich die Kredit-
fordernnaen vom 4. August 1914 bis 30. Juni 1916
einschließlich der vor Ausbruch des Krieges bewil¬
ligten Haushaltszwölftel für die letzten fünf Mo¬
nate 1914 auf 46(4 Milliarden.

Sarrail beim König von Griechenland.
WB. Athen, 18. Febr . Dem „Temps " zufolge

wird der König von Griechenland auf Ersuchen
Gnilemins ain Dienstag General Sarrail in einer
Privatandienz empfangen.

Ausweisung eines Schweizer 2lrztes
aus Aegypten.

WB . Bern , 18. Febr . Der Schweizer Arzt Dr.
Fröhlich, der neun Jahre lang zur Heidenmission
im Sudan gehörte, wurde auf Befehl des Generals
Maxwell aus Aegppten ausgewicsen, trotzdem er
nur seinem ärztlichen Berufe lebte. Man machte
eS ihm zum schweren Vorwurf , daß er ausgewiese-
neu Deutschen und -Oesterreichern bis zum Bahn¬
hof das Geleit aeaeben hatte.

* Die Hose des Fliegers.  Man schreibt
der Franks. Ztg .: Von einem anhaltischen Flie¬
geroffizier an der Westfront ivrrd den „Anh. Tgbl ."
nachstehende artige Begebenheit erzählt : Im
Lnf 'kamvf wurde ein englisches  Flugzeug von
einem deutschen Flieaer abgeschossen, sodaß eA in
unseren Reihen niederfiel. D-er eine der engli¬
schen Flieger war tot . dem zweiten riß bei der
Landung die Hose von unten bis oben entzwei.
Er wurde mit ausgesuchter Höflichkeit empfangen
und mit Speise und Trank gelabt. Nach und nach
wurde der Engländer . . ein Offizier , zutraulicher
und jaminert -e über sein zerfetztes Beinkleid, das
ihn verhindere, deni toten Kameraden bei der Be-
stattnng die letzte Ehre zu erweisen. Einer unse¬
rer Flieger schwang sich rasch über die englische^
Stellung empor und warf die schriftlich niederge-
legte Bitte des gefangenen Engländers , ihm erne
Hose zukommen zu lassen, herab. ^ Nach einiger
Zeit tauchte ein englischer Flieger über der deut¬
schen Stellung ans und ließ diesnial ein friedliches
Paket herabfallen : die erbetene Hose für den

* „Rrrutsch mir den Buckel lang!  Die
äußerst schwierige Verständigung zwischen rinseren
Truppen und der serbischen Bevölkerung ist ein
Umstand, der den in einem serbischen Hause cin-
auartierten deutschen Soldaten bisweilen an den
Rand der Verzweiflmw bringt . Selbst die lebhaf-
teste Zeichen- und Gebärdensprache erweist uch vrel-
fach als unzulängliches Verstündigiingsmittel , ins¬
besondere, wenn der Serbe überhaupt nicht ver¬
stehen will, was naineiillich dann der Fall zu sein
pflegt, wenn cs sich darum handelt, Wein, Kartof¬
feln', Brot oder dergleichen heranszurücken. Ern
braver Kriegmaim. dem die ewige „vergebliche
Liebesmüh" allmählich über die Hntichimr ge-
gangen war , nahm sich vor, überhaupt nichts mehr
zu sage». Er suchte und nahni sich das, was er zu
des Leibes Nahrung und illotdurft besitzen mußte,
ohne viel zu fragen , und gab auf alles Anreden von
serbischer Seite stets nur die lakonische AnNvoir.
„Rut 'ch mir den Buckel lang !" Mochten chm
serbischen Bewohner den Morgengruß chia-n. inow
teri sic ihm gegenüber ihrer Freude ubc
Wetter Ausdruck geben oder rbm "benR „G e
Nacht" wünschen, unser Musketier hatte k«r -me
und seden nur sein n„t frenndlichster M ene n,
brachtcs Sprüchlein : „Rnt,ch mir de» Buckel wng^
Nach dreitägiger Ewauartierung ' ,Kri -"»»r weiterzrehen, mrd da gab cs cu m
Neberraschn-ig. Als ar foldwar ch,naß,g buwck d
von aing. sammelte sich znm Ab,chwd btc ©cuit
fnmiite mit Kind und Kegel tm Hansturrahinen.
S c wt >r den drei Tagen viel gelernt, wm te
h»n bescbeidenen Fremdling grüßend nach und er-
fnnte ihn im Cbori.s durch ein vii-lfa^ -s weit-
l,inschallendes „Rrrutsch nur Buckel lang.
.Rrrutsch mir Buckel lang !'

.Handels-Nachrichten.
Friedrichsfelde , 18. Febr. Schweine- und Ferkelmarkt.

Austrieb: 404 Stück Schweine und 1823 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läulerschweine,
7—8 Monat alt, 9ä - 120 Mk., 5- 6 Monat alt. 7V 9g
Mk., Pölke, 3—4 Monat alt. 56—'70 Mk. Ferkel. 9—>5
Wochen olt. 45—56 M., 6—8 Woche» alt, 35—45 Mk. das
Stück.

\Cin&' graße Freude
herrscht immer beim Eintreffen des ' *f. .

Nassauer Boten,
weil er so ausführlich über den Krieg und alle Er¬
eignisse aus der lieben Heimat uns unterrichtet.
Darum vcrgeßt nicht das Abonnement regelmäßig
zu erneuern.

Der Nassauer Bote wird täglich au die uns
aufgegebenen Feldadrcssen verschickt und kostet
bei Vorausbezahlung  im Monat Jl  1 .—.
Die Bezngszeit ist nicht abhängig vom Monais-
anfang : sic kann mit jedem Tage be-
g i u n e n.

Die «Mflsitcflc ins Mlnupr Mm
Gegen Husten und Heiserkeit.

gebrauche man

Gutol -Bonbons.
Auch im § vlüe mit großer § reuöe begrüßt

Preis immer noch 30  Pfg . 158G

Telegramme.
Die Empörung in Südchina.

Paris, 17. Few. (Ctr. Frkft.) Das „Petit
Journal" meldet au§ Schanghai: Gegenwärtig ist
zwischen den aufgewiegelten Truppen von Jünnan
und den Regier mlgstrlippen eine Schlacht zwischen
Lntschau und Tschingking im Gange. Eine Divi¬
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o) Priesterwald -Toul-NancyDie Front im Westen
W. T. B. 2577.Mutmassliche Frontiinie,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dein Hinscheiden unseres nun in Gatt ruhenden
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders und
Onkels, des Herrn

Gastwirt und Mctzgcrmcistcrs

ANZEIGE

geb . Geis

im 57. Lebensjahre , nach langer , schwerer Krankheit , jedoch ungeahnt
schnell von ihrem Leiden zu erlösep . Sie entschlief sanft und gotter¬
geben , gestärkt durch den öfteren Empfang der hl . Sterbesakramente

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ijimburg , den 17. Februar 1916.

Die Beerdigung der Teuren findet Sonntag , den 20. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr vom Sterbehause Salzgasse 8 aus statt . Das feierliche
Seelenamt ist Montae . den 21 . Februar , morgens 8 Uhr im Dom.

Langendernbach , bm 18. Hehr. 1916.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Landwirte der hiesigen Stadt , welche noch nicht
nit Saatgcrste versorgt sind, werden hiermit aufgefordert,
lie für die Aussaat erforderlichen Mengen Saatgerste bis
spätestens zum 18 . Februar 1916 im Rathaus , Zimmer
lir . 5 anzumelden . Desgleichen haben die Landwirte , welche
noch Saatgerste abgeben können, gleichfalls innerhalb der
vorbezeichneten Frist an angegebener Stelle Anzeige zu er¬
statten . 1025

Limburg , den 16 . Februar 1916.
Der Magistrat«

Harrte » .

Dolzverstergerrmg.
Montag, den 21. Februarl. I ., vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen im Würgeser Gemeindewald , Distrikt Steinchen:

377 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel,
72 „ Weichholz. „ „ „

5850 Buchcn -Weüen
zur Versteigerung.

Würges , den 16 . Februar 1916.
Menth , Bürgermeister.

Sullen-versteigerung.
Mao, Den 21. Mm 1. 3s., naMttags3 litt.
urb auf hiesiger Bürgermeisterei ein Gemeindebullc
Ersteigert . 1028

Eschhofen , den 17. Februar 1916.
_ Der Bürgermeister.

viehmarlt in Gießen.
Nachdem Großh Ministerium des Innern die Abhaltung

von Vichmärkten wieder genehmigt hat , findet der nächste
Ziehmarkt in Gießen am 29. Februar und 1. März statt
und zwar:SiMtag, 29. Staat liUKMmotlt

ffittM, 1. MB MMMll.
Viehhändler und Landwirte werden hiermit aufgefor-

uert, den hiesigen Viehmarkt zn beschicken und können hier
nach den früheren Erfahrungen eines guten Absatzes
sicher sein. 1030

Gietzen , den 16 Februar 1916.
Der Oberbürgermeister:

I - V .:
Grünewald.

M» wr LeWWmiii Min
Sonntag , den 20 . Februar , während der hl . Messe

um 7 Uhr in der Hospitalkirche

gemeinschaftliche hl. Kommunion.
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund-

lichst gebeten , ihren Söhnen bezw Lehrlingen die zum Em¬
pfange der hl . Sakramente notwendige Zeit frei zu geben
und sie zur Teilnahme anzuhalten . 1036

Der Präses:
« » bei , Domvikar.

Abteilung Limburg der
deutschen Kolonialgesellschaft.

Montag , den 21 . Februar , abends 87 * Uhr in der
»Alten Post " :

Uarlrag mit Lichtbildern
von Df. Richard Hennig aus Berlin

der Suezkanal,
seine wirtschaftliche , politische und militärische Bedeutung für

den Weltkrieg.
Eintritt für die Mitglieder der Abteilung und ihre An¬

gehörigen , für welche die ersten acht Stuhlreihen Vorbehalten
bleiben , ferner für Verwundete der hiesigen Lazarette frei.
Sonstige Personen Mk . 0,50 . Schüler und Schülerinnen
ser hiesigen Schulen , Militärpersonen vom Feldwebel ab
wärts Mk . 0,25 . 1008

KMmi»swM-iinb Menbno.
Die diesjährige

Hauptversammlung
des Kreisvcreinö für Obst - und Gartenbau
findet Sonntag , den 27 . d . Mts . , nachmittags 2 '/ , Uhr
n Jfiederbrechen im Gasthaus „Zur Stadt Limburg"
statt.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht vom Jahre 19 >5.
2 . Kassenbericht , Prüfung der Jahresrechnung und Enk

lastung des Rechners.
3 . Vortrag des Landesobstbauinspektors Schilling  in

Geisenheim.
4 . Besprechung und Beschlußfassung über die Beschickung

der Hauptversammlung durch Vertreter der Orts¬
vereine ( laut Antrag Kees ) .

5 . Anträge und Wünsche der Versammelten.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu

dieser Versammlung ergebenst eingeladen.
Limburg , den 1b . Februar 1916.

Der Borfitzende
I . V . :

,002 Fliegei.

Apollo - Theatero
Samstag, d . 19. Febr .v. Va7 Uhr, Sonntag , d . 20. Febr .v. 3 Uhr an

Die innere Stimme.
Packendes Drama . 3 Teile

Goldene Borscknzeit.Eei.,« te l„bpw
Die Schlangentänzerin.

Hochinteressantes Drama . 3 Teile

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

sagen wir herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ferdinand Heep jr.

ün » las tau. i
Ortsgruppe Limburg.

Sonntag, den 2b. Febr. 191«, abends8 Nhr,
findet im großen Saale der „Alten Post" zu Limburg eine

öffnttf.ittfainfiuio to fotains
statt, zu der ich alle katholischen Männer und Frauen der Stadt hiermit einlade.
Es wird sprechen der hochw. Herr Direktor Dr . Brauns von der Centrale

in München-Gladbach über das Thema:

„IelWMieg,ei«We!!!!e!iM!li!lMlgesiliWe
1024

I . A. :
Der Geschäftsführer.

„Onslin"
von Dr . Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das
jetzt alle Hausfrauen statt des früher vielfach
verwendeten englischen Mondamin benutzen!
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.
Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.

1612

Doppel-

gfl Pony
flotter Gänger , wegen Ein¬
berufung zu verkaufen . 977

Näheres Strantz , Ober¬
tiefenbach  b . Limburg.

Leeres Zimmer
an ruhige Person zu vermieten.
1019 Salzgasse 1.

Kleine Wohnung zu ver-
mieten . 308

Frankfurterstraße 1.

gesucht. 995

Limburg , Holzheimerstr . 1

Wr -KlO-WM
in Packetenmünebenstehender M nke,

- Lebkuchen
stets frisch und ohne Brotmarken -

käuflich. ' l02 1

Joh . Engelmann,
Confitürcnfabrik , S. imbiarg , Scklcnkertstraße 2.

m  i"
Habe morgen Samstag bei Marä Meyer , Gasiivü

in Limbnrg , Franksnrterstraßc einen T ' an ^port

min Ml ni LUMM
zum Verkauf stehen.

Heimlich Limdlar,
1087 Hachenburg . _ ^

Kino
Neumarkt 10.

-—

Samstag , den 19. Februar
von 7— 1t Uhr,

Sonntag , den 20 . Februar
von 3— 11 Uhr:

Sculachtenbilder.

Frucht.
Die Tragödie einer großen

Liebe . 4 Akte.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Am Samstag , d . 19 . Febr.
von 3 — 4 Uhr nachm.

Ein flotter Junge
guter Familie als

aus
404

per sofort gesucht. Offerte
unt . Nr . 404 an die Exped.

Heiral . ,
Zwei Berwalt .-Beamte , niitn-
Alters , in Lebensstellung "
grüß . Prov .-Stadt Raff
bitten zwecks Heirat kathob
junge Damen mit ernst. Äv'
sicht um Uebersendung ib' ^
Adreffe und evtl . Bild unb
A . Va. 1034 au die Expe°
ds . Blattes.

Tüchtiger , verheirateter

Fuhrknecht
gesucht. 10^

A . Maurer.
Biebrich am Rhein

Lthlling
mit guter Schulbildung
gesucht . 1014

MHonMnnsM
Limburg a. d. L.

Tüchtiges

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt ges"̂
Reise wird vergütet.

Geschwister Keim,
Bad Ems.

2‘JditiQes KJiäööien
zum 1. März gesucht.

Gasthaus Frankfurter T° r'

'Oi 7 Limbu rg . ,

Gut möbl.

Zimmer ^
mit guter Pension zu ve!%g
Näheres in der Exp.
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